
13 Aus unserer Arbeit
Der Schulfunk des Sucdwestfunks hat Rahmen on Sonder- T hieme Goöttingen er den damals VOLT der Ratifikation
wochen, die jeweils 1in esamttheima behandeln diıe erste stehenden Deutschland Israel Vertrag ber .Christen
dieser Wochen Vo 13.—19 Dezember dem Judentum Juden” auf Einladung der Studentenschaft Köln. in Münster.
zewidmet Am 14 RA  ..g 5  [ )aman | Uhr sprachen der Leiter Berlin autf Einladung des ath Akademikerverbands ber
der Informationsabteilung der Israel-Mıiıssıon oln Dr „Nlartin Buber 118 jJud Gesprächspartner der Christenheit”.
L'rz ao0r un Dr Gertrudcd Luckhner er den Staat Israel SoOwIıe Bonn ber .Sıimone Weil U, A3E Buber. (inostizismus
Der Sudwestfun Programm nederholt den Vortrag nd Judentum als Gesprächspartner der Christenheit kın

März. n — 15—’  D  4J A{} Uhr Auf unsch JUS Horerkreisen ase. gehaltener Vortrag Der ükumenische Aspekt der
.  ist dieser Vortrag für die nächste Rundbrietnummer or”e.- christlıch jüdischen Begegnung 1st für das Jahrbuch Cautho-
schen) Das weitere Prox umtaßte die folzenden Sen- 1ca vorgesehen Wie schon iNn Nr 6 berichtet
dungen Kınder In Israel”“; .Das Lächeln sraels jüdischer 1st S11n besonderes Interesse für srael vorhanden Dr Ger-
Humor 'a „‚Ruth un das Volk Isruel”: „‚Elsce-Lasker-Schüler trud Luckner wurde 1953 ıtere: Vorträgen ZUu diesem
C1iNe üdische Dichterin” „Palästina: Bilder einer and- Thema, ielfach anhand der AUS israel mitgebrachten

„Martın Buber, eın jüdischer DenkerY „Jüdiısche Lichtbilder eingeladen und hat etwa Vorträge gehalten
Musik“* den verschiedensten reisen, padar Akacdemien. _-
Der un stelilte den Sendungen eın Wort von RudaolJ zialen F rauenschulen, auch auf Einladung Vn Caritas-
Hagelstange VOor  S weil die Welt oder die uden- verbänden und Innere ‚Vlıssıon, ın Pfarreien., ath Frauen-
heit VOoO ricn sondern eıl WIr es den Ylılliıonen bund üdischem Frauenverein, Kath Akademikerver-
Hingemordeter und uns sehlhst chuldig sind wunschen WIT band Priesterseminar, Gesellschaften für christlich- jJüd1-
Aussöhnung miıt den Juden der Welt Und WIT dıes sche Zusammenarbeit) 88 Aachen. Bonn. Dortmund
ehrlich wunschen, WITr'!  d bewußt werden, daß dies kein Düsseldorf sen rankiıu Paderborn Hannover MMün-
ıllıger und bequen Zu erfüllender Wunsch ist daß chen, Regensburg, Landshut Augsburg Berlın Daß ehben-
auf ıncehr zielt als 1e jüdischen Vienschen der Welt 12 Verlangen nach Information über das Judentum
heute schon gewähren können Der einzelne Decutsche hat besteht, 4 } das Interesse auf Grund dessen seıf

der and hıer Entscheidendes ZzZu ‘ Und dem einzelnen dem Sommersemester 1959 das „Gulloquium über Probleme
154{ aufgegeben, abzuwaschen, Makel dem Namen des [udentums Studium generale der Freiburger Uni-

Volkes anhaltet Alle diejenigen 1e Namen des fortgeführt wurde, das ım Anschluß lie Harlan-
Geistes, der Wissenschalten und Künste der Volksbildung Vorgänge entstanden 1st vgi NT D, > x NT
'ı weıtesten Sınne dieses Wortes andelr. un! dıenen, {1- O 47) und das dıieser Stelle ssenannt werden MOXC
ten erkennen daß es der Zeit den Haß ler g- wurde 1 Sommersemester 053 behandelt das Thema

wurde, in Gedule und deim Fleiße der Liebe wieder Geschichte der en Deutschland SCr der Emancıpation
auszujaten Und INnNOTECN auch manche unfer den Alteren und n Wintersecmester ı4 „Jüdischer Messianismus
herzensträge oder leige serın für dıese wahrhaultte Ehren- unter der Leitung Landesrabbiner Dr v R (zCLs Karls-
sache der Nation einzustchen, ıim 5(} bescnworender wenden ruhe. An cdas einführende Referat siıch Jeweils C11Nte
WIr 98 diejenigen deren Jugend auf jcden Fall fre:  1- ausgedehnte Diskussion An

spricht von Verantwortung für Vergungenes 51e moöchten :
ıhr Herz freihalten von dem gıiltıyen Unkraut des Hasses Wir freuen mitteilen können daß Dr Antoan Voetle
und den fadenscheinigen Haßlehren von dem wurdelosen Prof ur Exegese des euen Testaments der Universität
und geistlosen Ressentiments des Antisemitismus politischer Freiburg soO WIE Dr Karl Borsmann Schriftleiter der Cart-
Unterwelt Sie möchten miıt Hand anleren, zZucr$st —_  im Geisti- tAs Herausgeberkreis und Dr Rucdulf Graber
gCnh und n der Gesinnung die Grenzpfähle niederzulegen Professor für Kirchenzeschichte Fundamentaltheologie
das Ligene ZUu prüfen und das I” remde verstehen und das der eo. Hochschule Fichstätt Beirat beige-
Glück un dıe Ehre ihrcs Volkes nıcht in dıe Spekulation trcten sind Prof Dr Karl Thieme wurde die Professur für
auf das Veränderliche, sondern in dem zuten Willen europaische es| der Dolmetscherakademie der
Recht Glauben das Beständirze euchen. (In Schul- Universi:tät Mainz i Germersheim übertragen, zugleich hat
funk Programm SWF Ig 5/9 Okt 113) er die Leitung der Dolmetscherakadenmnie übernommen
In der Ankündigung des Schulfunks heißt 6, daß der Schul- Um den Unzuträglichkeiten abzuhelfen dıe sıch beım Zitie-
funk nsio: und nachdrücklichen 1n weıs auf Dinge o des bisherigen T itels Rundbrief Förderung de:
gehen will die bislang noch 84 das allgemeıne Bıl- Freundscha: zwischen dem Alten un dem DNeuen Gottes-
dungsbewußtsein, und ' dıe ule fast BT nicht eingedrun- volk E Geiste der be:iden Testamente ZEISCN, haben die
gcCn sind Es äßt sıch nıcht bestreiıten., ß Deutschland erausgeber olge VI ab den in dieser Nr A  A& erst
auch heute noch mangelhafte oder gar verkchrte Vor- mals ndenden ıte gewählt Zu dieser T ıtelinderunz?
stellungen über das Judentum herrschen Wir sınd durch die hat der Beirat des Rundbriets sC1inNn 1N% erstandn!s gegebenVorgänge der letzten Jahrzehnte 441 üdische Volk g- Auf Anregung Seelsorgerkreisen erhalten bon-
w iesen in Maße wWwIc _ Funz selten Cin Volk An das N, die Seelsorger sınd mıt diesem Hefrt erstmals
andere SCWICSCN Wäar D . Nicht-wahr-haben-wollen de  - DieseBeilage „Unser Anlıegen Predigt und Katechese
Nicht-zur-Kenntnis-nehmen bedeutet Mangel Ge- Beilage nthalt z  el Predigtmeditationen von Prof
schichtsbewußtsein ınd damıt An el des Geistes. der Dr Rudolf Grader
sıch auf die Dauer verhängnisvoll auswirken muß DNicht als
ob das zwischen Deutschen und Juden angesammelte Gilt Voraussichtlich in Nr. ur Frage des Rechtsschutzes g—ur taünende Sympathickundgebuugen uu wirksam ECMUA ht SCchH Antisemitismus Proi. Dr. F, Stummer, „aNeue For-
werden könnte W 5 115 nottut ıst 7 wirkliche khennt- schungen 5 Liturgie na  iblischen. udentums; Prof

des üdischen W esens die Überwindung des Mißver- 1CMC, Literatur S Verständnis Alten
ständnısses. der Gewinn einer SCMCINSUMICHN Gesprächsebene des-Buches 11
Dieser Aufgabe wollten auch dienen Vorträvge Prof K
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13. Aus unserer Arbeit 
Der Schulfunk des Südwestfunks hat im Rahmen von Sonder-
wochen, die jeweils ein Gesamtthema behandeln. die erste 
dieser' Wochen vom 14.- 19. Dezember 19.13 dein Judentum 
gewidmet. Am 14. 12., 14.30- 13 Uhr. sprachen der Leiter 
der Informationsabteilung der Israel-Mission in Köln. Dr. 
Uri Naor und Dr. Gertrz«1 Lackier über den Staat Israel. 

• (Der Südwestfunk, 1. Programm wiederholt ,clen Vortrag am 
17. Murr. 22.13-22.40 Uhr. Auf Wunsch aus Flörerkreisen 
ist dieser Vortrag für die nächste Rundbriefnummer vorge-
sehen). Das weitere Programm umfaßte die folgenden Sen-
dungen: „Kinder in Israel"; -Das Lächeln Israels. jüdischer 
Humor"; „Ruth und das Volk Israel"; „Else-Lasker-Schüler. 
eine jüdische Dichterin"; „Palästina: Bilder einer Land-
schaft"; „Martin Buber, ein jüdischer Denker"; „Jüdische 
Musik'. 
Der Schulfunk stellte den Sendungen ein Wort von Rudolf 
Hagelstange voran: „Nicht weil die Welt oder die Juden-
lieft es von uns erwarten. sondern weil wir es den Millionen 
Hingemordeter und uns selbst schuldig sind. wünschen wir 
Aussöhnung mit den Juden der Welt. Und wenn wir dies 
ehrlich wünschen, wird uns bewußt werden, daß dies kein 
billiger und bequem zu erfüllender Wunsch ist und daß er 
auf mehr zielt, als uns die jüdischen Niensäen der Welt 
heute schon gewähren können. Der einzelne Deutsche hat es 
in der Hand, hier Entscheidendes zu tun. Und dem einzelnen 
ist es aufgegeben, abzuwaschen, was an Makel dem Namen 
seines Volkes anhaftet. Alle diejenigen. die im Namen des 
Geistes, der Wissenschaften und Künste. der Volksbildung 
im weitesten Sinne dieses Wortes handeln und dienen, soll-
ten erkennen. daß es an der Zeit ist. den Haß. der einst ge-
sät wurde, in Geduld und mit dein Flcißc der Liebe wieder 
auszujäten. Und mögen auch manche unter den Älteren zu 
herzensträge oder zu feige sein. für diese wahrhafte Ehren-
sache der Nation einzustehen, um so heschwörender wenden 
wir uns an diejenigen. deren Jugend sie auf jeden Fall frei-
spricht von Verantwortung für Vergangenes. Sie möchten 
ihr Herz freihalten von dem giftigen Unkraut des Hasses 
und den fadenscheinigen Haßlehren, von dem würdelosen 
und geistlosen Ressentiments des Antisemitismus politischer 
Unterwelt. Sie möchten mit Hand anlegen. zuerst im Geisti-
gen und in der Gesinnung die Grenzpf5hle niederzulegen. 
das Eigene zu prüfen und das Fremde zu verstehen und das 
Glück und die Ehre ihres Volkes nicht in die Spekulation 
auf das Veränderliche, sondern in dem guten Willen zum 
Recht. im Glauben an das Beständige zu suchen." (In: Schul-
funk-Programm SWF. Jg. 5/9. Okt: 33. S. 113). — 
In der Ankündigung des Schulfunks heißt es. daß der Schul-
funk einen Anstoß und nachdrücklichen Hinweis auf Dinge 
geben will, die bislang noch wenig in das allgemeine Bil-
dungsbewußtsein, und in die Schule fast gar nicht eingedrun-
gen sind. Es läßt sich nicht bestreiten, daß in Deutschland 
auch heute noch höchst mangelhafte oder gar verkehrte Vor-
stellungen über das Judentum herrschen. Wir sind durch die 
Vorgänge der letzten Jahrzehnte an das jüdische Volk ge-
wiesen in einem Maße. wie nur ganz selten ein Volk an das 
andere gewiesen war. Das Nicht-wahr-haben-wollen oder 
Nicht-zur-Kenntnis-nehmen. bedeutet einen Mangel an Ge-
schichtsbewußtsein und damit an Wachheit des Geistes. der 
sich auf die Dauer verhängnisvoll auswirken muß. Nicht als 
ob das zwischen Deutschen und Juden angesammelte Gift 
durch tönende Sympathiekundgebungen unwirksani gemacht 
werden könnte — ... Was uns nottut ist ein: wirkliche Kennt-
nis des jüdischen Wesens. die Überwindung des Mißver-
ständnisses. der Gewinn einer gemeinsamen Gesprächsebene. 
Dieser Aufgabe wollten auch dienen Vorträge von Prof. K. 

'Thieme in Göttingen über den damals vor der Ratifikation 
stehenden Deutschland-Israel-Vertrag; über ..Christen u. 
Juden' auf Einladung der Studentenschaft Köln. in Münster. 
in Berlin auf Einladung des Kath. Akademikerverbands über 
,.Martin Buber als jüd. Gesprächspartner der Christenheit - . 
sowie in Bonn über -Simone Weil u. M. Buber. Gnostizismus 
und Judentum als Gesprächspartner der Christenheit", Ein 
in Basel gehaltener Vortrag: -Der ökumenische Aspekt der 
christlich-jüdischen Begegnung -  ist für das Jahrbuch ..Catho-
lica -  vorgesehen. — Wie schon in Nr. 19'20. S. 16 berichtet. 
ist ein besonderes Interesse für Israel vorhanden. Dr. Ger-
trud Luckner wurde 1953 zu weiteren Vorträgen zu diesem 
Thema, vielfach anhand der aus Israel mitgebrachten 
Lichtbilder eingeladen und hat etwa 30 Vorträge gehalten 
in den verschiedensten Kreisen, pädag. Akademien. so-
zialen Frauenschulen, auch auf Einladung von Caritas-
verbänden und Innere Mission, in Pfarreien. Kath. Frauen-
bund, Jüdischem Frauenverein, Kath. Akademikerver-
band, Priesterseminar, Gesellschaften für christlich-jüdi-
sche Zusammenarbeit) u. a. in Aachen. Bonn. Dortmund. 
Düsseldorf, Essen. Frankfurt, Paderborn. Hannover, Mün-
chen, Regensburg. Landshut, Augsburg. Berlin. Daß eben-
falls ein Verlangen nach Information über das Judentum 
besteht, zeigt u. a. das Interesse. auf Grund dessen seit 
dem Sommersemester 1952 das _Colloquium über Probleme 
des ludeniums" im Studium generale der Freiburger Uni-
versität fortgeführt wurde, das im Anschluß an die Harlan-
Vorgänge entstanden ist (vgl. Nr. IC, S. 21; Nr. 17/18. S. 40. 
s. o. S. 47) — und das an dieser Stelle genannt werden möge. 
Es wurde im Sommersemester 1913 behandelt das Thema: 
-Geschichte der Juden in Deutschland seit der Emancipation -
und im Wintersemester 1913.34 .. Jüdischer Messianismus -
unter der Leitung von Landesrabbiner Dr. R. R. Gci., Karls-
ruhe. An das einführende Referat schloß sich jeweils eint: 
ausgedehnte Diskussion an. 

Wir freuen uns. mitteilen zu können. daß Dr. Anton Vögtl•. 
Prof. für Exegese des Neuen Testaments an der Universität 
Freiburg. sowie Dr. Karl Borgmann. Schriftleiter der _Cari-
tas' unserem Herausgeberkreis — und Dr. Ri«fulf Grober. 
Professor für Kirchengeschichte. Fundamentaltheologie an 
der Kath. theol. Hochschule. Eichstätt unserem Beirat beige-
treten sind. Prof. Dr. Karl Thieme wurde die Professur für 
europäische Geschichte an der Dolmetscherakademie der 
Universität Mainz in Germersheim übertragen, zugleich hat 
er die Leitung der Dolmetscherakademie übernommen. 
Um den Unzuträglichkeiten abzuhelfen. die sich heim Zitie-
ren des bisherigen Titels „Rundbrief zur Förderung det 
Freundschaft zwischen dem Alten und dem Neuen Gottes-
volk — im Geiste der beiden Testamente' zeigen. haben die 
Herausgeber von Folge VI ab den in dieser Nr. 21124 erst-
mals zu findenden Titel gewühlt. — Zu dieser Titeländerung 
hat der Beirat des Rundbriefs sein Einverständnis gegeben. 
Auf Anregung aus Seelsorgerkreisen erhalten unsere Abon-
nenten. die Seelsorger sind. mit diesem Heft erstmals eine 
Beilage: -Unser Anliegen in Predigt und Katechese - . Diese 
erste Beilage enthält zwei Predigtmeditationen von Prof. 
Dr. Rudolf Grober. 
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Voraussichtlich in Nr.25: „Zur Frage des Rechtsschutzes ge-
gen Antisemitismus"; Prof. Dr. F. Stummer, „Neue For-
schungen zur Liturgie des nachbiblischen. Judentums; Prof., 
Dr. K. Thieme, Literatur zum Verständnis des Alten Bun-
des-Buches II". 
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Der Rundbrief er.theint etwa ‘icrteli:ibrlicla 	nu.ing von ca. 16 Seiten. Die vorliegende Auggabe umtatet die VI. falire.lolge V011 4 Nummern. 

Preis DM 4.— und Zw.teilgebühr. Dr. Gertrud Ludetter Runclbriet Poshicheckkonto Karkrulte Nr. 65033. Bezug durch die Gesehättestelle 

Dr. Gertrud Luckner. Freiburg Im Breisgau. Wenhinannplatz 4. Deutscher Caritasverband. 
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